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Schlumpf-Eis und
Glibber-Slime

Lucky Mockridge begeistert 500 Comedy-Fans
Von Simone Hollenhorst

HAMM � Es war ein unge-
wöhnliches Bild, das sich am
Dienstagabend am Kurhaus
bot: Scharen junger Leute pil-
gerten dem gediegenen Ver-
anstaltungsort im Grünen
entgegen und drängten sich
im Foyer. Der Grund: Kult-Ko-
miker Luke Mockridge hatte
mit seinem Solo-Programm
„I’m Lucky, I’m Luke!“ dort-
hin eingeladen und über 500,
größtenteils junge Leute ka-
men, um ihn zu sehen.

Auch der 25-jährige Künst-
ler schien sich zunächst nicht
ganz sicher, ob er mit dem
Kurhaus das richtige Ziel für
seinen Auftritt erreicht hatte:
„Hier saßen überall Rentner
und löffelten Suppe“, witzel-
te er zu Beginn der zweiein-
halbstündigen Veranstaltung
über seine Ankunft in Hamm.
Es folgte ein lockeres Auf-
wärmprogramm: Entspannt
und gut gelaunt plauderte
der Comedy-Preisträger mit
seinem Publikum. Er wollte
wissen, wer die weiteste An-
reise hatte, Student ist, eine
Ausbildung macht oder noch
zur Schule geht. Dabei galt:
Wer „hier“ schrie, musste
Frotzeleien über seinen Be-
ruf, Namen oder Studiengang
einstecken können.

Als Lieblingsthema des
Nachwuchs-Comedians kris-
tallisierten sich die 90er Jahre
heraus. Immer wieder kam
Mockridge – auch bekannt als
Moderator der Comedy-Sen-
dung „Night-Wash“ und der
„Einslive“-Hörsaal-Comedy –
auf das Jahrzehnt seiner
Kindheit zu sprechen,
schwelgte in Erinnerungen
an Trickfilmserien und Video-
spiele.

Auch den einen oder ande-
ren Ohrwurm aus der Zeit, ob
von den Backstreet Boys oder
der Gummibärenbande, gab

der Wahl-Kölner auf dem Kla-
vier zum Besten. Mit seinem
schauspielerischen Talent ka-
tapultierte Mockridge die
Mehrheit seines Publikums
wieder in die eigenen Kinder-
tage zurück: auf Schulhöfe,
Familienfeiern und in Klas-
senzimmer. Bei der Erinne-
rung an Schlumpf-Eis und
grünen Glibber-Slime
schwang mit dem schallen-
den Gelächter im Saal auch
eine Prise Nostalgie-Gefühl
mit. Seine Parodie auf die
kleinen, sauren Kaugummis
namens „Center Shock“
etwa, die damals „in“ waren,
ließ viele Zuhörer das Krib-
beln der Kaumasse wieder
auf der Zunge spüren.

Stets in Interaktion mit
dem Publikum sorgte Mock-
ridge mit seinen improvisier-
ten Gags für die meisten La-
cher. Die zweite Zugabe, ein
besonderes Schmankerl im
Arielle-Kostüm, hätte es zum
Abschluss nicht mehr ge-
braucht und driftete zu sehr
ins Alberne ab. Doch: Mock-
ridges Gästen gefiel es, sie fei-
erten ihn mit frenetischem
Applaus.

Luke Mockridge reiste zurück in
die Kindheit. � Foto: Szkudlarek

Satiriker
und

Pazifist
Leseabend zu Karl

Kraus’ „Weltgericht“
HAMM � Karl Kraus im Ersten
Weltkrieg stellt Dr. Bruno
Kern, der Neu-Herausgeber
des „Weltgericht“-Bandes des
österreichischen Satirikers
und Pazifisten, in den Mittel-
punkt seines Leseabends, zu
dem die „Bildungsgemein-
schaft Bildungsgemeinschaft
Soziales, Arbeit, Leben & Zu-
kunft e.V.“ (Salz) in Koopera-
tion mit der Rosa-Luxem-
burg-Stiftung NRW am mor-
gigen Freitag um 19.30 Uhr in
die Buchhandlung Akzente,
Oststraße 13, einlädt.

Der österreichische Schrift-
steller Karl Kraus hat im Ers-
ten Weltkrieg den Massen-
mord mit den Mitteln der Sa-
tire zu bekämpfen versucht.
Der Leseabend soll an seinem
Beispiel pazifistische und an-
timilitaristische Traditionen
bekannt machen. Vermittelt
werden nicht nur Informatio-
nen zu Kraus’ Leben und
Werk sowie zu den gesell-
schaftlichen Zuständen jener
Zeit, Kern wird auch einige
Passagen aus dessen Werk
„Weltgericht“ lesen und mit
den Besuchern diskutieren.

Der Abend dient dem Ge-
denken an den Beginn des
Ersten Weltkriegs vor 100
Jahren – „inmitten einer Si-
tuation, in der die Kriegsge-
fahr weltweit wächst. Vor al-
lem Kriege um die immer
knapper werdenden natürli-
chen Ressourcen sind eine
unmittelbare Gefahr. Die Sa-
tiren von Karl Kraus sind her-
vorragend dafür geeignet,
sich mit den Ursachen des
Ersten Weltkriegs auseinan-
derzusetzen“, sagt der „Salz“-
Vorsitzende Peter Schü-
ren. � WA

Mehr Honorar
für VHS-Dozenten
HAMM � Es gibt auch gute
Nachrichten hinsichtlich der
städtischen Tarife: In der
Volkshochschule sollen die
Bürger im kommenden Jahr
nicht mehr für die Kurse be-
zahlen, obwohl die Honorare
für die Dozenten von bisher
17,50 auf 18,50 Euro pro Un-
terrichtsstunden (45 Minu-
ten) angehoben werden sol-
len. Diesen Beschluss schlägt
die Verwaltung dem Rat für
dessen Sitzung am 9. Dezem-
ber vor. Die Honorare für An-
gebote „mit besonderer An-
forderung“ sollen ebenfalls
um einen auf 20 Euro steigen.
Hintergrund ist, dass die Ho-
norare seit 2009 nicht mehr
erhöht worden sind. Um auch
weiterhin „die hohe Lehrqua-
lität der VHS zu garantieren“
und auch in Zukunft kompe-
tente Kursleiter an die VHS
binden sowie neue gewinnen
zu können, sei die Erhöhung
notwendig. � san

KURZ NOTIERT

Patrice Jacopit, Hammer
Künstler, öffnet am Sonntag,
23. November, ab 11.30 Uhr
sein Atelier für alle künstle-
risch Interessierten. Mittags
begleiten Harald Sumik (Kla-
vier) und Freddy Pieper (Ge-
sang) die Veranstaltung, zu
der der Eintritt frei ist.

Khadija Pruß, Hammer Künst-
lerin, stellt ihre Bilder neben
Werken der Ahlener Künstle-
rin Karin Nies in der Stadtga-
lerie Ahlen, Königstraße 7,
aus. Eröffnet wird die Ausstel-
lung „Ansichten“ am Sams-
tag, 29. November, um 18
Uhr; sie dauert bis 1. Januar.

Tiefsinnig und harmonisch
Feierliche Kirchenmusik von Franz Schubert erklingt Samstag in der Liebfrauenkirche

HAMM � Feierliche Kirchen-
musik von Franz Schubert
steht auf dem Programm
zum Patronatsfest des Kir-
chenchors Liebfrauen, das
am Samstag, 22. November,
um 17 Uhr mit einer Festmes-
se in der Liebfrauenkirche in
Hamm beginnt.

Dann erklingt die Messe in
C-Dur D 452 für Soli, Chor
und Orchester von Franz
Schubert. Ausführende sind
Britta Stallmeister (Sopran),
Christiane Cremer-Nierhaus
(Alt), Jörg Herrfurth (Tenor),
Markus Knoblauch (Bass), der
Kirchenchor Liebfrauen, die
unter der Leitung von Deka-
natskirchenmusiker Johan-
nes Krutmann vom Streicher-
ensemble des Philharmoni-
schen Orchesters Hagen und
dem Bläserensemble „Class

Brass Ruhr“ begleitet werden.
Die Veranstalter freuen

sich, auch in diesem Jahr wie-
der die aus Hamm stammen-
de Sopranistin Britta Stall-
meister für den Solopart ge-
wonnen zu haben. Sie ist Mit-
glied der Frankfurter Oper,
war Preisträgerin des Deut-
schen Musikwettbewerbs

und gastiert regelmäßig un-
ter anderem in Berlin, Dres-
den, Hamburg, Wien und bei
den Salzburger und Bayreu-
ther Festspielen.

Die Aufführungen einer Or-
chestermesse zum Patronats-
fest des Kirchenchors Lieb-
frauen bilden seit zwei Jahr-
zehnten eine feste Tradition
in Hamm. Im Laufe der Jahre
wurden neben den großen
Messvertonungen von Mo-
zart und Haydn auch immer
wieder einige bislang weni-
ger bekannte Komponisten
und Werke aufgeführt.

Diese Messe Nr. 4 in C-Dur,
die Schubert bereits mit 19
Jahren komponierte und sei-
nem Lehrer Michael Holzer
widmete, knüpft noch deut-
lich an die Traditionen der
Wiener Klassik an. Tiefsinni-

ge harmonische Wendungen
und wunderschöne gesangli-
che Linien weisen aber be-
reits deutlich auf die Weiter-
entwicklung zur Romantik
hin und schaffen mit diesem
frühen Werk eine glückliche
Stilsynthese, die bereits den
späteren Meister erkennen
lässt. Die Uraufführung fand
in Schuberts Heimatkirche in
Lichtental in der Nähe von
Wien statt, so dass diese Mes-
se heute auch als „Lichtenta-
ler-Generalbass-Messe“ be-
zeichnet wird.
Wie immer ist diese Musik
Teil der Liturgie der Vor-
abendmesse zum Christkö-
nigsfest in der Liebfrauenkir-
che, ein Eintritt wird daher
nicht erhoben, um eine Spen-
de zur Kostendeckung wird
gebeten. � WA

Britta Stallmeister � Foto: pr

„Meine liebe Luise“
Jenny Heimann liest im „Literarischen Herbst“

HAMM � Die außergewöhnli-
che Geschichte ihres Großva-
ters hat die Hammer Journa-
listin und Autorin Jenny
Heimann als Roman unter
dem Titel „Mi Corazon – Mei-
ne liebe Luise“ veröffentlicht
(WA berichtete): Im Februar
1936 zog Heinrich Hegener
als Straßenmusikant durch
Andalusien – aus Abscheu vor
den Nazis und weil Luise, sei-
ne große Liebe, seinen Hei-

ratsantrag abgelehnt hat.
Dann bricht in Spanien der
Bürgerkrieg aus, Heinrich
schließt sich den internatio-
nalen Brigaden an, muss spä-
ter über die Pyrenäen flüch-
ten und kommt ins deutsche
KZ, das er überlebt – dank der
Liebe zu Luise, die mittlerwei-
le erwidert wird.

Heimann liest morgen, Frei-
tag, ab 20 Uhr im WA-Presse-
forum. � WA

Chansons über Sonne,
Meer und Bouillabaisse

Catherine Le Ray singt in der Volkshochschule
HAMM � „Méditerranée“ – der
Name ist Programm in dem
Konzert mit Catherine Le Ray
(Gesang), Philippe Mira (Pia-
no) und einer Gitarrenbeglei-
tung, zu dem die Volkshoch-
schule am Freitag, 21. No-
vember, um 20 Uhr in den
Gerd-Bucerius-Saal des Hein-
rich-von-Kleist-Forums ein-
lädt.

Catherine Le Ray und ihre
Musiker nehmen das Publi-
kum mit auf eine musikali-
sche Reise in den Süden. Es
geht auf eine Fahrt durch die
Provence und entlang der
Côte d’Azur, begleitet von
Chansons über Sonne, Meer,
Bouillabaisse und Pétanque –
dorthin, wo Charles Trénet,
Gilbert Bécaud, Brigitte Bar-
dot, Fernandel, Tino Rossi zu
Hause sind. Zu hören sind
Swing und Jazzballaden, Mu-
sette und Tango.

Catherine Le Ray hat die ers-
ten 25 Jahre ihres Lebens im
Pariser Bezirk Montmartre
verbracht. In einer Künstler-
familie aufgewachsen, hatte
sie von Kindesbeinen an Kon-

takt zur dortigen Kunstszene.
Nach einem Sprachenstudi-
um an der Sorbonne und ei-
nem längeren Aufenthalt in
England pendelt sie zwischen
Paris und Deutschland von
Cabaret zu Theater, um auf
Bühnen und in renommier-
ten Musiklokalen aufzutre-
ten. � WA

Karten (13 Euro, ermäßigt zehn
Euro) gibt’s an der Abendkasse.

Catherine Le Ray singt Chan-
sons. � Foto: Kösbauer

„Just Gospel“ versprechen für ihren Auftritt in der Pauluskirche ein
energiegeladenes Konzert � Foto: Siepmann

„Christmas-Celebration“
„Just Gospel“ tritt in der Pauluskirche auf

HAMM � Zur „Christmas Cele-
bration“ lädt das internatio-
nal besetzte Ensemble“ Just
Gospel“ am Mittwoch, 3. De-
zember, um 19.30 Uhr in die
Pauluskirche ein.

Rhythmen, Melodien und
Harmonien aus dem Schatz
der Vergangenheit und Ge-
genwart sollen das ausdrü-
cken, was Worte allein nicht
sagen können. Das musikali-
sche Gewand verändert sich –
so, wie das Leben immer wei-
ter geht. Kraftvoll und dyna-
misch.

Zwischen gefühlvollen Mo-
menten, die wohlige Gänse-
haut vermitteln sollen, und
euphorisch dargebotenem
Gospel sollen alle Facetten

dieser einzigartigen Musik
zur Geltung kommen.

Vollblut-Musiker mit
schwarzer und weißer Haut-
farbe singen authentischen
Gospel als Solisten und im
Ensemble. Die Kultur der
afro-amerikanischen Sänger
mischt sich da mit dem Le-
bensgefühl der Europäer –
eine kraftvolle und einfühlsa-
me Ergänzung. Eine Selbst-
verständlichkeit bei Gospel-
Konzerten ist, dass die Besu-
cher zum Mitsingen eingela-
den werden. � WA

Eintrittskarten (28,50 Euro) gibt
es beim Westfälischen Anzeiger
und in den übrigen bekannten
Vorverkaufsstellen.

Wahre Begeisterungsstürme
Tango und Chanson aus Rumänien lockt über 200 „Klangkosmos“-Freunde

Von Werner Lauterbach

HAMM � Der Tango motivierte
wohl zahlreiche zusätzliche Be-
sucher am Dienstagabend zum
„Klangkosmos Weltmusik“ -
Konzert in der Lutherkirche für
ein fast komplett gefülltes Kir-
chenschiff zu sorgen. Über 200
Musikfreunde wollten den Ru-
mänischen Tango von Sängerin
Oana Catalina Chitu und ihrem
Akkordeonisten Dejan Jovano-
vic erleben, und sie wurden mit
deren „Bucharest Tango“ auf
ganz besondere Weise ver-
wöhnt.

Schon als Kind hatte sich Chi-
tu mit dieser Musik und be-
sonders mit der großen Stim-
me von Maria Tanase beschäf-
tigt. Nach dem Fall des „Eiser-
nen Vorhangs“ und dem Ende
der Ceaucescu-Regimes grün-
dete sie mit Dejan Jovanovic
die bekannte Balkan-Band
„Romenca“, um schließlich
2013 eine konzertante Hom-
mage zum 100. Geburtstag
der „Stimme ihrer Kindheit“,
Maria Tanase, auf die Bühne
zu bringen.

Ganz gleich, ob Argentinien
oder Rumänien – schon nach
wenigen Takten wurde deut-
lich, dass hier zwei Klasse-
Musiker ihr „Ding“ spielten
und dabei diesem Tango-Ge-
fühl von Melancholie und
Vergeblichkeit authentisch
huldigten. Mit dunkler, „gro-
ßer“ Stimme und dem un-
glaublich „satten“ Akkorde-
onton zauberte das Duo eine
bewegende Atmosphäre in
den Klangraum, die das Publi-
kum mit stetig zunehmen-
der, lautstarker Begeisterung
würdigte.

Aspekte der Liebe – von der
Glückseligkeit bis zur Ver-
zweiflung – standen bei den
Text-Themen an vorderster
Stelle – und Chitus oft mit lei-
sem, feinem Humor gewürz-
te Erläuterungen in deut-
scher Sprache ließen alle Zu-
hörer daran teilhaben. Ihre
Interpretation der Lieder von

Tanase zeigte aber auch im-
mer Chitus persönlichen Bei-
trag zur Erneuerung dieser
Musik, wirkten manchmal
wie ein Dialog mit dem Vor-
bild.

Das Leid des unerhörten Se-
renadensängers unter dem
Fenster der Geliebten sorgte
für Erheiterung und Mitge-
fühl: „Das ist ein Lied für dich
– die Nacht, der Mond, die
Sterne und die Nachbarn hö-

ren es – nur Du nicht!“ Die
Frau als ewige Geliebte liefer-
te Geschichten ohne Ende,
denn „was braucht ein Mann
mehr….? Um dieses süße Seh-
nen fortzuschreiben, reicht
es ganz einfach, der Angebe-
teten alle Wünsche zu erfül-
len.“ Widerstand ist eh
zwecklos.

Dann galt es, auch die Qua-
litäten des Weines zu feiern,
was den Bucharest-Tango be-

schleunigte und so für eine
weitere tönende Facette sorg-
te. Jovanovics Spiel riss die
Zuhörer komplett mit. Als er
ein selbst verfasstes Instru-
mentalstück allein vortrug,
entfachte seine komplette
Spieltechnik unter perkussi-
ver Einbeziehung der Luft-
und Klappengeräusche wah-
re Begeisterungsstürme. Ein
großartiger Jahresabschluss
für den „Klangkosmos“.

Oana Catalina Chitu mit ihrer „großen“ Stimme und Dejan Jovanovic mit seinen satten Akkordeon-
klängen rissen die Besucher des „Klangkosmos Weltmusik“ mit. � Foto: Szkudlarek


